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Kriegsvorhersage durch KI: Ein neuer
Weg zu dauerhaftem Frieden?

Harald Lesch beleuchtet am 31.08.2024 in ZDFs
&quot;Leschs Kosmos&quot; die Wissenschaft von Krieg
und Frieden – Chancen durch KI und Friedensforschung.

Frieden – ein Wort, das oft ideell für eine utopische Zukunft
steht, aber die Realität sieht meist anders aus. Harald Lesch, ein
bekannter Wissenschaftler und Pädagoge, widmet sich in seiner
Sendung den neuesten Erkenntnissen der Friedensforschung
und versucht zu beleuchten, wie das Ende von Kriegen
langfristig gestaltet werden kann. Der russische Überfall auf die
Ukraine hat die gesamte Welt überrascht und verdeutlicht, dass
ein Weg ohne Konflikte noch in weiter Ferne liegt.

Unzählige Konflikte prägen unsere Zeit, darunter der
Bürgerkrieg in Äthiopien und die humanitäre Katastrophe im
Jemen. Diese Krisen scheinen als schmerzhafter Dauerzustand
zu existieren. Der Gedanke, dass Gewalt und Krieg von Natur
aus dem menschlichen Dasein innewohnen, wird durch die
Geschichte befeuert. Jedoch zeigt die Forschung, dass es nicht
nur notwendig ist, Kriege zu beenden, sondern auch, die
zugrunde liegenden Feindschaften zu lösen, um echten Frieden
zu schaffen.

Die Rolle der Technologie in der
Friedensforschung

Derzeit arbeiten Wissenschaftler an innovativen Modellen, die
dazu dienen könnten, Konflikte zu prognostizieren. Die Frage, ob
Kriege vorhersehbar sind, wird zunehmend mit Hilfe von



künstlicher Intelligenz erforscht. So könnte es eines Tages
möglich sein, kriegerische Auseinandersetzungen im Voraus zu
erkennen und deeskalierend einzugreifen. Die Vorstellung, dass
durch präventive Maßnahmen die Zahl der Toten und
Vertriebenen gesenkt werden kann, treibt viele Forscher an, die
an dieser Technologie forschen.

Doch die Frage bleibt: Wie autonom sind die derzeitigen
Waffensysteme? Der Krieg in der Ukraine hat verdeutlicht, dass
Kampfdrohnen eine entscheidende Rolle auf dem modernen
Schlachtfeld übernommen haben. Die Gefahr, dass Maschinen
über Leben und Tod entscheiden, bringt ethische Richtlinien und
internationale Abkommen in das Blickfeld der Diskussion.
Experten warnen vor den möglichen Konsequenzen autonomer
Waffensysteme.

Ein Blick in die Vergangenheit

Ein weiterer zentraler Punkt in Leschs Betrachtungen sind
Lehren aus der Geschichte. Die Kuba-Krise ist ein
Schlüsselkonflikt, der die Welt in den Abgrund eines
Nuklearkriegs führte. Anhand dieser historischen Beispiele
erforscht die Wissenschaft, welche Strategien zur Konfliktlösung
wirkungsvoll sind und ob diese Ansätze auf heutige Spannungen,
wie die Drohung Wladimir Putins, anwendbar sind. Es stellt sich
die Frage, ob die gesammelten Erfahrungen aus der
Vergangenheit helfen können, ähnliche Katastrophen in der
Gegenwart zu verhindern.

Forschungsergebnisse zeigen, dass Krieg und Frieden weit mehr
sind als der Zustand des Besitzes von Waffen oder das
Unterzeichnen eines Friedensvertrags. Um echte Versöhnung zu
erreichen, sind tiefgehende Auseinandersetzungen und
emotionale Aufarbeitung der Konflikte notwendig. Ein Blick auf
Kolumbien zeigt, wie auch über Jahrzehnte tief verankerte
Feindschaften überwunden werden können.

In dieser komplexen Welt, in der die Bedrohungen der



Gegenwart oft überwältigend scheinen, wird die Frage nach dem
Frieden immer drängender. Die Lösungen, die die Forschung
liefern kann, sind entscheidend. Harald Lesch und seine
Mitstreiter wollen mit ihrer Wissenschaft und ihren
Experimenten zu einer tiefergehenden Einsicht darüber führen,
wie Frieden innerhalb unserer globalen Gesellschaft entstehen
kann. Angebotene Werkzeuge, die helfen sollen, Frieden zu
schaffen und zu bewahren, sind unerlässlich, um das Bild einer
gewaltsamen Zukunft zu überdenken und einer friedvollen Welt
Schritt für Schritt näherzukommen.
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